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aberantes Exemplar von Dromius agilis (F.) handelt. Die Art ist damit 
wieder für die rheinische Fauna zu streichen. 

Agyrtes castaneus (F.) - Wiederfund für die Rheinprovinz 
Seinen letzten Käfer vor seinem Tode fmg Heinz-Dieter APPEL am 18. 
März 1992 bei einem Spaziergang am Ortsrand von Erftstadt-Leche-
nich. Wie unzählige Male zuvor in seinem so erfolgreich der Koleo-
pterologie gewidmeten Leben, hatte er eine «Rosine» erwischt. Was 
ihm da zugeflogen war, konnte von Klaus Kocx als Agyrtes castaneus 
bestimmt werden - also ein Wiederfund dieser seltenen Art, die bisher 
nur von acht rheinischen Fundorten bekannt war und zuletzt vor 70 
Jahren in Bonn-Lengsdorf gefunden wurde. Daß diese Agyrtide auch 
heute noch zumindest an einigen weiteren Stellen in der Niederrheini-
schen Bucht vorkommen dürfte, zeigt ein weiterer Nachweis des 
Verfassers: Im Marienholz bei Zülpich wurde am 7.V.92 ein Exem-
plar am Rande eines vergrasten Eichenbestandes in der Abenddämme-
rung gekeschert. 

Scydmoraphes minutus (CHAUD.) - Nicht in der Rheinprovinz 
Die weit verbreitete Ameisenkäferart wird zumeist in morschem Holz 
in Verbindung mit Ameisen, aber auch in Formica-Nesthaufen gefun-
den. Scydmoraphes minutus wurde in Deutschland bisher nur sehr 
sporadisch und sehr selten in Einzelstücken gefunden (vgl. HORION 

1949). Aus dem Rheinland wurden bislang erst zwei Nachweise ver-
öffentlicht, die sich nach einer Prüfung als fehlbestimmt erwiesen. Der 
Beleg «Kottenforst bei Bonn, KLAPPERICH, V.32, 1 Ex. aus faulem Ei-
chenstock» (Kocx 1968, MKB), der von F. RÜSCHICAMP als Scydmo-
raphe.s minutus bestimmt wurde, gehört zu Neuraphes plicicollis 12•17. 
(KÖHLER det. 1992). Der Beleg «Thun b. Nideggen, KOCH, VI.76, 1 
Ex. aus Moos an Trockenhang» (KOCH 1978, CAG) erwies sich als zu 
Scydmoraphes helvolus (SCHAUM) gehörig (KÖHLER det. 1991). 

Ocalea latipennis SRP. - Neu für die Rheinprovinz 
Niederrheinische Bucht: Rheinufer bei Niederkassel-Rheidt, KÖHLER, 

2.1.91, 1 Weibchen (Spermathekenpräparat, t. WUNDERLE) aus Hoch-
wassergenist. Die früher aus Dänemark und Südschweden bekannte, 
wie ihre Schwesterarten ripicol lebende Ocalea-Art, wurde inzwi-
schen mehrfach in Mitteleuropa festgestellt (LOHSE 1989) und war da-
her auch im Rheinland zu erwarten. Da sich unter den rund 200 im 
Genist festgestellten Käferarten einige offensichtlich aus dem Ein-
flußbereich der Sieg verschleppte Vertreter befanden, kann die Art 
dem vorliegenden Fundort nicht mit Sicherheit zugeordnet werden. 
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Langelandia anophthalma AUBE, ein Blindkäfer 
in der Rheinprovinz (Col., Colydiidae) 

Von Bernd FRANZEN, Köln & Thomas WAGNER, Königswinter 

  

Zu Langelandia anophthalma ist in der Faunistik von Kam (1968) zu 
lesen: «Nrh.l.: Bonn, V. HEYDEN, 1881, 2 Ex. an amerikanischen 
Rebwurzeln - At.: Heimersheim, v. HEYDEN, ca. 1885, 1 Ex. in einem 
Weinberg. Lebt unterirdisch in u. an faulenden Stoffen, an Rebwur-
zeln, an alten, morschen Pfählen oder sonstigen faulendem Holz in der 
Erde, an Resten von faulenden Saatkartoffeln.» 

HORION (1953) vermerkt zur faunistischen Situation der Art: «..., sie 
müßte nun bald einmal im Rheinland wiedergefunden werden.» Die-
ses glückte nun den beiden Autoren. 

Für das Rheinland können den alten Fundortangaben noch die fol-
genden beigefügt werden: Köln-Langel (rechtsrheinisch bei Porz) 
FRANZEN, 21.111.1987 1 Ex., aus einem Mäusenest unter Holzabfällen 
gesiebt. Der Fundort liegt in einer verwilderten Obstwiese 
(Hochstämme) in unmittelbarer Rheinnähe außerhalb der Hochwas-
serzone. Gezielte Nachsuchen im Jahre 1988 brachten keine weiteren 
Individuen - Düsseldorf-Oberbilk, 4.W.-9.V11.91, 1 Ex. aus einer Bo-
denfalle (leg. FRANZEN, RISCH, SORG im Rahmen einer Gewässerkar-
tierung für die Stadt Düsseldorf durch die BIOLOGISCHE STATION 
BERGISCHES LAND, Overath[ 11). Der Standort liegt inmitten eines Indu-
striegebietes auf einer kleinen Brachfläche in Nähe der Düssel kurz 
vor deren Mündung in den Rhein. Um den Fallenstandort herum lag 
sehr viel Hundkot, in den Fallen waren meist weit verbreitete Arten 
wie Bembidion biguttatum, Pterostichus madidus, Anotylus sculptu-
ratus und A. tetracarinatus (hier häufigste Art), Ocypus compressus 
und 0. melanarius sowie Glischrochilus hortensis. Fangflüssigkeit 
war ein Alkohol-Glycerin-Gemisch - Bonn, Botanischer Garten der 
Universität, WAGNER, 2.V.92 2 Ex. und 8.V111.92 7 Ex., aus einer 
etwa 30 cm dicken, an einer Bruchsteinmauer angewehten Buchen-
laubschicht und aus Laubkompost gesiebt. In der Probe aus dem 
August (ca. 2 1 Gesiebe, Maschenweite 12 mm) war Langelandia an-
ophthalma überraschenderweise die häufigste Käferart. Neben ihr 

[1]  Die Veröffentlichung dieses Fundes aus einem noch nicht abgeschlossenen Pro-
jekt erfolgt mit freundlicher Genehmigung der Stadt Düsseldorf (Herr RICHARTZ). 
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fanden sich 9 weitere, meist ubiquitäre Arten der Laubstreu mit 32 In-
dividuen, darunter Rugilus rufipes, Leptacinus intermedius, Habroce-
rus capillaricornis, Monotoma picipes und Barypeithes pellucidus. 

Die Gattung Langelandia umfaßt vorwiegend endemische Formen. 
WINKLER (1926) nennt 19 europäische Arten, von denen 16 ein eng 
begrenztes Areal auf dem Balkan, in Italien oder auf Sardinien und 
Korsika besiedeln. Seitdem sind aus dem gesamten Mittelmeerraum 
viele weitere Arten beschrieben worden, deren «Verbreitung» aber 
teilweise auf den Locus typicius beschränkt bleibt. 

Langelandia anolphthalma besitzt unter allen Arten das weiteste 
Verbreitungsgebiet. Es erstreckt sich von der iberischen Halbinsel, 
Südfrankreich, Korsika, Italien, dem Balkangebiet, Griechenland, Un-
garn, der Slovakei bis Böhmen (HoRioN 1961, DAIOZ 1977). HORION 

(1961) kennt noch keine sicheren Funde aus der Schweiz. L. 
anolphthalma ist aber auch dort vorhanden (DAFFNER, i.l. 1988). Ne-
ben diesem mehr oder weniger geschlossenen Verbreitungsgebiet 
werden Streufunde von den genannten Autoren aus Südengland (Kent, 
Dover, bei London), Holland (Insel Walcheren im Rheinmündungsge-
biet) und aus Belgien (Lüttich) gemeldet. Inklusive der neuen Funde 
aus dem Rheinland ergibt sich eine Nordostgrenze des Areals entlang 
einer Linie, die etwa von London über Rotterdam den Rhein entlang 
zieht. 

Zur Biologie ist kaum etwas bekannt; Langelandia lebt subterran. 
HORION (1961) nennt als Fundsubstrate alte morsche Pfähle oder an-
deres verrottendes Holz im Boden, Komposterde, unter faulenden 
Pflanzenstoffen. DAFFNER (i.l. 1988) hat sein Material vor allem in 
Norditalien und der Schweiz am Fuß alter Bäume oder im Wurzelbe-
rich von Baumstümpfen gefangen. Von DAFFNER zur Verfügung ge-
stelltes Vergleichsmaterial stammt von Efeuwurzeln. Über die Ernäh-
rungswiese von Langelandia ist nichts bekannt. 

Praktisch alle Funde von Langelandia anophthalma sind Zufalls-
funde von Einzelexemplaren. Eine bemerkenswerte Ausnahme ist der 
Nachweis aus dem Botanischen Garten in Bonn. Die Häufigkeit, mit 
der die Art aus einer vergleichsweise kleinen Substratmenge extrahiert 
werden konnte, läßt auf eine umfangreiche Population schließen. Be-
merkenswert ist, daß die Käfer aus «Allerweltssubstraten» nachgewie-
sen werden konnten, so daß man sich fragen muß, warum die Art an 
anderen Orten im Buchenlaub oder Kompost nicht gefunden wurde. 
Offensichtlich benötigt Langelandia anophthalma eine Ressource, die 
für den Beobachter nicht ohne weiteres erkennbar ist, am Fundort aber 
präsent war. 
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Anmerkungen zur Käferfauna der 
Rheinprovinz VI. - Bemerkenswerte Neu- 

und Wiederfunde (Ins., Col.) 
Frank KÖHLER, Brühl 

Seit den letzten Anmerkungen zur Käferfauna der Rheinprovinz haben 
sich wieder vielfältige Notizen zu seltenen Arten angesammelt, über 
die an dieser Stelle berichtet werden soll. Neben Neu- und Wieder-
funden stehen allerdings auch einige Streichungen für unsere Fauna. 
Mein Dank gilt allen im folgenden genannten Kollegen, die mir Son-
derdrucke ihrer Veröffentlichungen, Funddaten oder Material zur Be-
arbeitung überließen. 

Die ersten umfassenderen Einblicke in altes rheinisches Samm-
lungsmaterial (KÖHLER, 1993) zeigen, daß noch zahlreiche Revisions-
objekte zur Verfügung stehen, die in den kommenden Jahren bearbei-
tet werden müßten, bevor eine Neufassung der Käferfauna der Rhein-
provinz in Angriff genommen werden kann. 

Mit bald einer halben Million Käferbelegen, die viele Generationen 
rheinischer Käferforscher zusammengetragen haben, steht unserer Ar-
beitsgemeinschaft heute ein unerschöpfliches Datenreservoir zur Klä-
rung zahlreicher faunistischer und ökologischer Probleme zur Verfü-
gung. Allein aus der Rheinland-Sammlung des Museums KOENIG, an 
der seit den 30er Jahren, als in Bonn Felix RüscHR.ArvrP und Johannes 
KLAPPERICH wirkten, nicht mehr nennenswert gearbeitet wurde, müß-
ten Zehntausende von Belegen überprüft oder neu bestimmt werden. 

Ich möchte daher alle Mitglieder der Arbeitsgemeinschaft Rheini-
scher Koleopterologen dazu aufrufen, sich an einer sukzessiven Bear-
beitung des musealen und privaten Sammlungsmaterials zu beteiligen. 

Dromius laeviceps MOTSCH. - Nicht in der Rheinprovinz 
BÜNGENER, PERSOHN & BETFAG (1991) weisen darauf hin, daß diese 
Art in Rheinhessen-Pfalz nicht zu erwarten ist. Für die Rheinprovinz, 
und damit auch für Deutschland, wurde die Art von verschiedenen 
Autoren erwähnt (LucHT 1984, Lucirr 1987, KocH 1990: «S.N.: Le-
bach/Saar, KLEIN, X. 69 u. IV. 82, je 1 Ex. unter loser Tannenrinde 
[det. FREUDE]»). Eine Überprüfung des männlichen Belegexemplares 
durch BÜNGENER, PERSOHN & BErrAG ergab, daß es sich um ein 
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Titelbild: Paul BÜNGENER (Pinnasens): Xanthochroa carniolica 

Der augen- und flügellose Käfer, der wohl kaum über leistungs-
starke Ausbreitungsmechanismen verfügt, ist vielleicht durch Pflan-
zenmaterial passiv verschleppt worden und hat im Garten ein zusa-
gendes Habitat gefunden. Neben der Deutung als eingeschleppte Po-
pulationen kann das Vorkommen auch als Reliktvorkommen in der 
Stadt gesehen werden, dieser Erklärungsversuch paßt auch auf den 
Nachweis in Düsseldorf. 

Unter dem Aspekt einer passiven Verschleppung müssen auch die 
Funde in Rheinnähe gedeutet werden. Es ist auffallend, daß alle Funde 
in Deutschland am Rhein und dessen westlichen Zuflüssen gemacht 
wurden. Auch der Fund in Belgien (Lüttich, in der Nähe der Maas) 
und in Holland (Walcheren) sind in diesem Kontext zu deuten. Es ist 
anzunehmen, daß Langelandia anolphthalma während der Eiszeiten in 
Mitteleuropa ausgestorben war. Für eine postglaziale Ausbreitung 
nach Nordosten stellt der Rhein mit seine Nebenflüssen ein gutes 
«Transportmedium» dar. 
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